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Vorwort zur deutschen Ausgabe

Vorwort zur deutschen Ausgabe

Wissenschaft ist nicht Sache eines Einzelnen sondern einer sozi-
alen  Gruppe  mit  gleichartigen  Überzeugungen.   Wenn  heute
nach über hundert Jahren Albert Einstein als das alle überragen-
de Genie dargestellt wird, hat das einen gesellschaftlichen Hin-
tergrund, der sich auf die Interessenlage einer jüdisch-christlich
geprägten Wissenschaftlergemeinde  bezieht. Einstein wäre nie-
mals mit seiner Relativitätstheorie so berühmt geworden, wenn
er nicht dadurch die Grenzen zwischen dem durch die katholi-
sche Kirche jahrhundertelang vertretenen geozentrischen Welt-
bild und dem heliozentrischen Weltbild durch seine Relativitäts-
theorie verwischt hätte, was  ihm großen Ruhm eingebracht hat.
Nach  Einstein  ist  Ruhe  und  gleichförmige  geradlinige Bewe-
gung gleichbedeutend, da er die für die Bewegung notwendige
Kraft  von der Masse entkoppelt  mit  der  Geometrie  verbunden
hat. Für normale Menschen macht es schon einen Unterschied,
ob der Prophet zum Berg geht,  oder der Berg zum Propheten
kommt. Letzteres dürfte in der Realität für den Propheten wenig
erfreulich ausgehen.
Als Projektion der heutigen Wissenschaftsauffassung in die Ver-
gangenheit  lässt sich die Geschichte der Wissenschaft  als ein
kumulatives Anwachsen der Erkenntnis verstehen, in dem ein-
mal gewonnene Erkenntnis niemals mehr wesentlich angetastet
allenfalls präzisiert wird. Das ist jedoch ein trügerisches Bild, weil
nur die aus heutiger Sicht wertvollen Beiträge ausgewählt wer-
den, um sie der Nachwelt zu erhalten. Um ein realistisches Bild
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der Wissenschaft zu erhalten, ist das Studium der historischen
Schriften daher unerlässlich. 1)

Etablierte  Wissenschaft  ist  nach Thomas S.  Kuhn dogmatisch
scholastisch, sie strebt nicht nach neuen Tatsachen oder Theori-
en und findet, wenn sie erfolgreich ist, auch keine.  

Sie hat  Techniken und Denkstrukturen entwickelt,  nach denen
ihre Forschung in vorgezeichneten Bahnen abzulaufen hat und
deren Einhaltung in einem Peer Review System kontrolliert wird.
Kuhn bezeichnet die Kombination von Denkstruktur und Technik
als ein Paradigma. Doch Denkstrukturen markieren auch gleich-
zeitig Grenzen des Denkens. Das Überschreiten dieser Grenzen
bezeichnet er als einen Paradigmenwechsel und er vergleicht ihn
mit einer sozialen Revolution. Im Sinne eines dialektischen Wett-
streits fordere ich lediglich eine Reformation des Denkens, was
allerdings für die meisten Menschen eine ungeheure Herausfor-
derung darstellt. Während eine Revolution den völligen Umsturz
impliziert, möchte ich Wissenschaft  eher mit einem Baum ver-
gleichen, der immer neue Zweige treibt.   Doch nicht alle diese
Zweige liefern Früchte. Manche davon schießen wild ins Kraut,
wie beispielsweise die Hypothesenstapel in der Astrophysik. Da
wird  hin  und  wider  ein  Verjüngungsschnitt  notwendig.
So ist die Beschreibung der Physik mittels mathematischer Glei-
chungen der Infinitesimalrechnung eine Technik und die dazuge-
hörige Denkstruktur eine, die Systeme als abgeschlossen  und
symmetrisch denkt. In dieser Struktur bewegen sich die meisten
Theorien  angefangen  vom  Laplaceschen  Dämon  bis  zu  den
Standardmodellen des Mikro- und Makrokosmos.  Die Standard-
aussage ist die, dass das Universum sich ausdehne. Dazu muss

1 Thomas S. Kuhn – The Structure of  Scientific Revolutions; University of Chicago 
Press  https://press.uchicago.edu/ucp/books/book/chicago/S/bo13179781.html
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Vorwort zur deutschen Ausgabe

es als  geschlossen mit  festen Grenzen angenommen werden.
Doch das ist ein Mythos, eine nicht beweisbare Hypothese, denn
andererseits nimmt man das Universum als unendlich an. Beides
zusammen ergibt einen logischen Widerspruch. Es werden uns
im Buch noch weitere logische Widersprüche begegnen. Sie im
Sinne  einer  Erkenntniserweiterung  zu  lösen,  ist  das  Anliegen
meines Buches.

Eine Theorie ist ein in sich abgeschlossenes Regelwerk von logi-
schen  Aussagen  über  Beobachtungen,  das  keine   Störungen
durch  Aussagen über unerwartete Beobachtungen verträgt, die
sich im Widerspruch zur Theorie befinden, denn damit kann man
eine Theorie nach Karl Popper2) falsifizieren. Solche Aussagen
werden als  Ausnahmen ausgesondert  und von den Vertretern
der Theorie  so lange wie  möglich ignoriert,  wie  ich in  diesem
Buch zeigen werde.  
Neue  und  unerwartete  Phänomene  heutzutage  insbesondere
durch die Weltraumtechnik werden jedoch immer wieder von der
wissenschaftlichen Forschung aufgedeckt, und radikal neue The-
orien wurden immer wieder von Wissenschaftlern erfunden bis
schließlich  eine  Quantität  erreicht  wird,  dass  die  verfestigten
Denkstrukturen überwunden werden müssen, um ein außerga-
laktisches Weltbild zu erklären.   
Das weltweite Wirken von Ingenieuren  hat eine einzigartig leis-
tungsfähige Weltraumtechnik entwickelt, um bei der Erkundung
des Kosmos Überraschungen aller Art hervorzubringen  die nicht
in das etablierte Paradigma passen. Trotz zähem Festhalten eta-

2 Karl Popper - Logik der Forschung; 
https://www.degruyter.com/document/doi/10.1524/9783050050188/pdf
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blierter Wissenschaftler an alten Denkmustern setzt langsam ein
Paradigmenwechsel ein und die bisher gültigen Theorien werden
zur Disposition gestellt.                    
Unter diesem Eindruck habe ich in  meinem Buch „Moderne As-
trophysik  trifft  auf  Ingenieurwissenschaften“  unter  dem  Begriff
Betrachtungsaspekt noch ohne Kenntnis der Kuhnschen Wissen-
schaftsphilosophie  ein  neues  Denkmuster  zu  entwickeln  ver-
sucht, ein Denkmuster, das  auf Asymmetrie der Dynamik und
Selbstähnlichkeit der Strukturen in einem offenen System basiert
und als Technik habe ich das algorithmische Vorgehen vorge-
schlagen,  was der fraktalen Natur in ihren vier Phasen besser
angepasst ist. Nachdem ich bereits eine englische Ausgabe mei-
ner Ideen unter dem Titel  Dynamic Structures in an Open Cos-
mos  herausgebracht  habe,  werde  ich  diese  Gedanken  in  der
deutschen   Ausgabe  ergänzen  und  weiterentwickeln,  weshalb
ich auch nicht den Originaltitel  beibehalten habe, sondern nun
über  dynamischen  Strukturen  in  unbelebter  Materie  schreibe,
wobei ich mich an die Definition des Materiebegriffs von Friedrich
Engels und Wladimir  Iljitsch Uljanow halte, jedoch mich gegen
Vorstellungen bezüglich Dialektik in unbelebter Materie abgren-
ze, da in unbelebter Materie keine konkurrierende Organisations-
ziele erkennbar sind.

Mein Paradigma lautet:

Die Welt ist ein offenes dynamisches System und dynamisch
bedeutet: Sie ist asymmetrisch, selbstähnlich über viele Ska-
len, dissipativ und fraktal und daher sind Algorithmen besser

geeignet als Gleichungen, um sie zu beschreiben. 

      Jena anno  2022
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